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TEXTLICHER TEIL 

Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes treten alle bisherigen Festsetzungen und baurecht-

lichen Vorschriften, die verbindliche Regelungen der in § 9 Abs. 1 Baugesetzbuch bezeichneten 

Art enthalten, außer Kraft. 

 

In Ergänzung der Planzeichnung und des Planeintrags wird Folgendes festgesetzt: 

I. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 

1. Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; §§ 1-15 BauNVO) 

1.1 SOPV - Sondergebiet Freiflächen-Photovoltaikanlage (§ 11 Abs. 1 BauNVO) 

Das Sondergebiet Photovoltaik dient der Errichtung und dem Betrieb von Photovoltaik-

anlagen für betriebliche Zwecke zur Energieversorgung des bestehenden Gewerbebe-

triebs auf Flurstück 3535. Zulässig sind Photovoltaikanlagen und Solarmodule und die 

zur Betreibung der Photovoltaikanlagen notwendigen Nebenanlagen wie Transformato-

ren- und Wechselrichterstationen. 

2. Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB; §§ 16-21a BauNVO) 

2.1 GRZ - Grundflächenzahl 

Grundflächenzahl entsprechend Planeintrag. 

Die Grundfläche berechnet sich aus der durch die Modultische überdeckten Fläche sowie 

der für den Betrieb der Anlage notwendigen Nebenanlagen gem. § 14 BauNVO, dabei 

bleiben Um- und Durchfahrten unberücksichtigt. 

Innerhalb des Sondergebiets SOPV dürfen max. 2,0 % der Gesamtbaugebietsfläche (SO) 

versiegelt werden. Zuwegungen sind davon ausgenommen.  

2.2 Höhe der baulichen Anlagen 

Die Höhe der Solar-Modultische darf bezogen auf die mittlere Geländehöhe, die nach 

der Eckpunktmethode ermittelt wird, maximal 3,5 m betragen. Der Mindestabstand der 

Module von der Geländeoberkante wird mit 0,6 m festgesetzt.  

Die Höhe der Gebäude (Betriebsanlagen) darf bezogen auf die mittlere Geländehöhe, die 

nach der Eckpunktmethode ermittelt wird, max. 5,0 m betragen. 
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3. Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflä-

chen und Stellung der baulichen Anlagen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB; §§ 22-23 BauNVO) 

3.1 Überbaubare Grundstücksflächen 

Die überbaubaren und nicht überbaubaren Flächen bestimmen sich durch Baugrenzen 

entsprechend Planeintrag. 

Die zugelassenen baulichen Anlagen sind nur innerhalb der festgesetzten Baugrenzen 

zulässig. Außerhalb der Baugrenze sind ausnahmsweise zulässig: Einfriedung und Ein-

richtungen zum Brandschutz (z.B. Löschwassereinrichtungen), Leitungen und Kabel. 

4. Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Boden, Natur und Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 und Abs. 1a BauGB) 

4.1 Oberflächenbefestigung 

Zufahrten sind so anzulegen, dass das Niederschlagswasser versickern kann (z.B. Rasen-

gittersteine, Rasenpflaster, Schotterrasen, wasserdurchlässige Pflasterung o. ä.). Der Un-

terbau ist auf den Belag abzustimmen. 

4.2 Ausschluss unbeschichteter metallischer Dacheindeckungen und Fassaden-

verkleidungen 

Unbeschichtete metallische Dacheindeckungen und Fassadenverkleidungen sind unzu-

lässig. 

4.3 Umzäunung des Gebietes 

Die maximale Zaunhöhe wird auf 2,50 m festgelegt. Es ist ein Bodenabstand von mindes-

tens 15 cm zwischen Geländeoberkante und Zaun einzuhalten, um Kleintieren eine Un-

terquerung zu ermöglichen. 

Zulässig sind zudem wolfssichere Zäune, die in den Boden eingegraben werden. Die 

Durchgängigkeit für Kleintiere ist bei solchen Zäunen durch entsprechende Einschlüpfe 

mit mind. 15 x 15 cm im Abstand von maximal 10 m zu gewährleisten. 

4.4 Beleuchtung des Gebiets 

Eine dauerhafte Beleuchtung der Anlage ist nicht zulässig.  

Ausnahmsweise zulässig ist eine temporäre Beleuchtung für die Dauer der Bauarbeiten, 

für Instandsetzungs- und Reparaturarbeiten oder die Demontage, sofern dies für die Ar-

beitsabläufe bzw. aus Gründen der Arbeitssicherheit zwingend notwendig ist. 
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4.5 Vorgezogene Ausgleichsmaßnahme <1> Blüh- und Schwarzbrache für die 

Feldlerche 

Am Westrand des Geltungsbereichs ist auf der Kuppenlage eine 26 m breite Fläche als 

Brut- und Nahrungshabitat für Offenlandbrüter anzulegen.  

Die Fläche ist mit einer Saatgutmischung gesicherter Herkunft als lückige Blühbrache mit 

einer Standzeit von i.d.R. 5 Jahren anzusäen. Um die Fläche ist ein umlaufender und 3,0 m 

breiter Streifen als Schwarzbrache anzulegen. Die Saatgutangaben im Anhang sind zu 

beachten.  

Eine Pflege der Blühbrache ist nicht erforderlich. Nach 5 Jahren sind die Flächen umzu-

brechen und neu einzusäen. Im Schwarzbrachestreifen ist außerhalb der Brutzeit der 

Feldlerche mind. 2 x jährlich eine oberflächige Bodenbearbeitung durchzuführen.  

Die Ansaat bzw. Herstellung hat im Vorfeld der Solarparkbaus zu erfolgen. Die Blüh- und 

Brachfläche ist von der Umzäunung auszunehmen. 

Die Verlegung unterirdischer Kabel ist zulässig. Nach dem Rückbau der Anlage dürfen 

die heutigen Ackerflächen wieder der ackerbaulichen Nutzung zugeführt werden.  

5. Pflanzgebote und Pflanzbindungen 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 

5.1 Einsaat und Pflege des Solarparks (innerhalb Umzäunung) 

Alle Flächen innerhalb der Umzäunung, die nicht für Unterhaltungswege, Zufahrten und 

Nebenanlagen beansprucht werden, sind mit Saatgut gesicherter Herkunft als artenrei-

ches Grünland anzusäen. Die Saatgutangaben im Anhang sind zu beachten.  

Die Flächen sind so zu pflegen, dass zumindest das Entwicklungsziel artenreiche Fett-

wiese erreicht werden kann. Die Flächen sind dazu i.d.R. ein- bis zweimal jährlich zu mä-

hen, wobei die erste Mahd frühestens Mitte Juni, wenn möglich auch später erfolgen soll. 

Das Mahdgut ist im Bereich der Umfahrten vollständig und im Bereich unter den Modu-

len soweit wie möglich abzuräumen.   

Alternativ ist eine Beweidung oder eine Beweidung mit Nachmahd zulässig. Die Mulch-

mahd und der Einsatz Dünger und Pflanzenschutzmittel sind nicht zulässig.  

Nach dem Rückbau der Anlage sind die heutigen Ackerflächen wieder der ackerbaulichen 

Nutzung zuzuführen. 

5.2 PFG 1 – Eingrünung am Hardhofweg 

Entlang des Hardhofwegs wird ein 5,00 m breiter Streifen zur randlichen Eingrünung fest-

gesetzt. Darin werden das Straßenbegleitgrün und die Obstbäume erhalten.  

Der bisher ackerbaulich genutzte Anteil des Eingrünungsstreifens wird mit einer Wiesen-

mischung gesicherter Herkunft eingesät. In den Bestandslücken der Baumreihe werden 

insgesamt mindestens sechs hochstämmige Obstbäume mit Stammumfang mind. 

8/10 cm gepflanzt. Der Abstand zwischen den Bäumen soll i.d.R. 10 m betragen. Eine 
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Abweichung von den gemäß Planeintrag festgesetzten Standorten für Einzelbäume ist 

um bis zu 5 m zulässig.  

Die Bestandsbäume und die Pflanzungen sind zu pflegen und zu erhalten. Abgehende 

Bäume sind durch Nachpflanzungen gemäß der o.g. Pflanzvorgaben zu ersetzen.  

Der Wiesenstreifen wird künftig ein- bis zweimal jährlich gemäht und das Mähgut abge-

räumt. Die Mulchmahd ist nicht zulässig. In einem 1,50 m breiten Streifen entlang der 

Straße dürfen – soweit aus Verkehrssicherheitsgründen erforderlich – auch mehr Schnitte 

durchgeführt werden.  

Der Eingrünungsstreifen darf in einem baumfreien Abschnitt für eine Zufahrt vom Hard-

hofweg zur Anlage unterbrochen werden. 

Die Saatgutangaben und Pflanzlisten im Anhang sind zu beachten. 

5.3 PFB 1 – Erhalt der Böschungsbepflanzung 

Die Gehölze im Böschungsbereich und auf der Geländeauffüllung selbst in ihrer heutigen 

Ausdehnung zu erhalten. Mit der Umzäunung des Solarparks ist vom Rand der Hecke ein 

Abstand von mindesten 5,00 m einzuhalten.  

Die Hecke ist alle 10-15 Jahre abschnittsweise auf den Stock zu setzen. 

II. ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 

1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

Es sind blendarme Module zu verwenden. 

Nebenanlagen, wie Trafo- oder Übergabestationen sind in gedeckten Farben in grau- bis 

anthrazitfarbenen Farbtönen zu gestalten. 

2. Einfriedungen 
(§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 

Einfriedungen sind sockellos bis zu einer Höhe von 2,50 m inklusive Übersteigschutz zzgl. 

der 0,15 m Bodenfreiheit zulässig. Fundamente für Zaunpfähle sind zulässig.  
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III. HINWEISE 

1. Bodenfunde 

Beim Vollzug der Planung können bisher unbekannte Funde entdeckt werden. Diese sind 

unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde oder der Stadt anzuzeigen. 

Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf des 4. Werktags nach der Anzeige in 

unverändertem Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer 

Verkürzung der Frist einverstanden ist (§ 20 DSchG). 

Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewiesen. 

Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurz-

fristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten schriftlich 

in Kenntnis gesetzt werden. 

2. Altlasten 

Werden bei Erdarbeiten erdfremde Materialien bzw. verunreinigtes Aushubmaterial an-

getroffen, so ist dieser Aushub von unbelastetem Aushub zu trennen und gemäß § 3 Lan-

des-Bodenschutz- und Altlastengesetz (LBodSchAG) und den §§ 7 und 15 Kreislaufwirt-

schaftsgesetz zu verfahren. Die Stadt und das Landratsamt sind umgehend über Art und 

Ausmaß der Verunreinigung zu benachrichtigen. 

Bei erheblichem Ausmaß sind die Arbeiten bis zur Klärung des weiteren Vorgehens vor-

läufig zu unterbrechen. Bezüglich des Entsorgungsweges und der Formalitäten gibt der 

zuständige Abfallentsorger Auskunft. 

Die im Rahmen der erforderlichen Tiefbauarbeiten anfallenden Aushubmaterialien, wel-

che nicht vor Ort wieder eingebaut werden können (wie auffälliges und/oder überschüs-

siges Bodenaushubmaterial), sind entsprechend der aktuellen gesetzlichen Vorgaben 

einer ordnungsgemäßen Entsorgung zuzuführen. 

3. Bodenschutz 

Mutterboden, der beim Bau anfällt, ist gesondert von tieferen Bodenschichten auszuhe-

ben und zu lagern. Er ist in kulturfähigem, biologisch-aktivem Zustand zu erhalten und 

zur Rekultivierung und Bodenverbesserung zu verwenden (siehe auch § 202 BauGB).  

Als Zwischenlager sind Mieten vorzusehen, die den Erhalt der Bodenfunktionen gewähr-

leisten (z.B. Schütthöhe bei feinkörnigem Boden mit Pflanzenresten maximal 1,5 m, 

Schutz vor Vernässung, Staunässe etc.).  

Entsprechendes gilt für Arbeitsbereiche, Lagerflächen und Flächen der Baustelleneinrich-

tung. Bodenverdichtungen sind zu vermeiden, um die Bodenstruktur vor erheblichen und 

nachhaltigen Veränderungen zu schützen. Zwischengelagerter Mutterboden ist wieder 
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anzudecken. Entstandene Bodenverdichtungen sind nach Abschluss der Bautätigkeit auf-

zulockern. Dies gilt auch für den Rückbau der Anlage am Ende der Nutzungszeit.  

Zur Vermeidung von Bodenverdichtungen sind bei hoher Bodenfeuchte Baggermatrat-

zen zu verlegen und/oder die Flächen nur mit kettenbetriebenen Fahrzeugen zu befah-

ren. 

4. Grundwasserfreilegung 

Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffs in den Untergrund mit Grund-

wasserfreilegungen gerechnet werden muss, sind dem Landratsamt als Untere Wasser-

behörde rechtzeitig vor Ausführung anzuzeigen. 

Bei Bauarbeiten auftretende Störungen, Schäden oder besondere Vorkommnisse sind 

der Unteren Bodenschutz- und Altlastenbehörde unverzüglich zu melden. 

Grundwassereingriffe und Grundwasserbenutzungen bedürfen einer wasserrechtlichen 

Erlaubnis und sind der Unteren Wasserbehörde vorab anzuzeigen. 

Die Baustellen sind so anzulegen, zu sichern und zu betreiben, dass keine wassergefähr-

denden Stoffe in den Untergrund eindringen können und durch den Baustellenbetrieb 

keine Gefährdung des Bodens und Grundwassers zu befürchten ist. 

Es dürfen ausschließlich Materialien in den Untergrund eingebracht werden, durch die 

eine nachteilige Veränderung des Bodens und Grundwassers ausgeschlossen ist. 

Wird im Zuge von Baumaßnahmen unerwartet Grundwasser erschlossen, so sind die Ar-

beiten, die zur Erschließung geführt haben, unverzüglich einzustellen und die Untere 

Wasserbehörde ist zu benachrichtigen (§ 43 Abs. 6 WG). 

Verunreinigungen bzw. Belastungen des Grundwassers können auch im überplanten Be-

reich grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden. 

Eine ständige Grundwasserableitung in die Kanalisation oder in ein Oberflächengewässer 

ist unzulässig. 

5. Baufeldräumung und Gehölzrodung 

Die Vegetation der zu bebauenden Flächen und der Flächen der Erschließung sind im 

Vorfeld von Baumaßnahmen in der Zeit von Oktober bis Februar komplett zu räumen 

und anschließend regelmäßig zu mähen, um Bodenbruten zu verhindern. 

Auf § 44 Bundesnaturschutzgesetz wird verwiesen. 

6. Betrieb der Photovoltaikanlage  

Es wird darauf hingewiesen, dass die Anlage fachgerecht zu betreiben, zu warten und 

außer Betrieb zu nehmen ist.  
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7. Geotechnik 

Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten größ-

tenteils im Verbreitungsbereich von Gesteinen des Oberen Muschelkalks sowie der Erfurt 

Formation (Lettenkeuper). Diese triassischen Festgesteine werden lokal von quartären 

Locker-gesteinen (Holozänen Abschwemmmassen, Lösslehm, Löss) mit im Detail nicht 

bekannter Mächtigkeit überlagert. Zudem befindet sich am Ostrand des Plangebiets ein 

mächtiger Körper anthropogener Ablagerungen.  

Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen (bei 

Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen. 

Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind 

nicht auszuschließen.  

Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer (z. B. im Bereich eines 

möglichen Transformatorenhäuschens) geplant bzw. wasserwirtschaftlich zulässig sein, 

wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall die Erstellung 

eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens empfohlen. Wegen der 

Gefahr der Ausspülung lehmerfüllter Spalten ist bei Anlage von Versickerungseinrich-

tungen auf ausreichenden Abstand zu Fundamenten zu achten. 

Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauar-

beiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfä-

higkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei 

Antreffen verkarstungsbedingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerfüllten Spal-

ten) werden objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. 

DIN 4020 durch ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 

8. Leitungen der Telekom Deutschland GmbH 

Im o. a. Plangebiet befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom. Die Lage der 

TK-Linien ist im Bebauungsplan ersichtlich. Die TK-Linien sind bei der Baumaßnahme ent-

sprechend zu sichern.  

Im Laufe der Zeit kann es durch verschiedene Ursachen zu Verschiebungen von Trassen 

kommen, so dass in diesem Bereich besondere Vorsicht geboten ist. Dies gilt insbeson-

dere bei der Einfriedung der Photovoltaik-Anlage.  

Bei der Bauausführung ist darauf zu achten, dass Beschädigungen vorhandener Telekom-

munikationslinien vermieden werden und aus betrieblichen Gründen (z. B. im Falle von 

Störungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien jederzeit mög-

lich ist. Insbesondere müssen Abdeckungen von Abzweigkästen und Kabelschächten so-

wie oberirdische Gehäuse so weit freigehalten werden, dass sie gefahrlos geöffnet und 

ggf. mit Kabelziehfahrzeugen angefahren werden können. Es ist deshalb erforderlich, 

dass sich die Bauausführenden vor Beginn der Arbeiten über die Lage der zum Zeitpunkt 

der Bauausführung vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom informieren. 

Die Kabelschutzanweisung der Telekom ist zu beachten.  
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Hinsichtlich der Baumpflanzungen ist das Merkblatt „Bäume, unterirdische Leitungen und 

Kanäle" der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013 zu 

beachten. 

9. Bauzeitenregelung oder Vergrämung von Bodenbrütern 

Die Bauarbeiten sollten nach Möglichkeit außerhalb der Brutzeit der Feldlerche, d.h. im 

Zeitraum Mitte August bis März durchgeführt bzw. begonnen werden.  

Sollte innerhalb der Brutzeit mit den Bauarbeiten begonnen werden, so muss in den Bau-

feldern und Arbeitsbereichen von Anfang März an eine regelmäßige Bodenbearbeitung 

oder eine regelmäßige Mahd stattfinden, d.h. mindestens alle zwei Wochen. Die Flächen 

werden damit für Bodenbrüter unattraktiv gehalten.  

Selbiges gilt, wenn zwar außerhalb der Brutzeit mit den Bauarbeiten begonnen wird, 

diese sich aber in die Brutzeit hineinziehen und auf Grund der Größe des Solarparks künf-

tige Baufelder oder Teilbereiche trotz bereits begonnener Arbeiten über längere Zeit 

brach liegen. 
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IV. ARTEN- UND SORTENLISTEN 

Artenliste 1: Empfohlene Saatgutmischungen 

 

Artenliste 2: Obstbaumsorten 
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Mosbach, den 14.12.2023  
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